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e 9 d S o 2 e eJn Flandern und bei Verdun lebhafte Artilleriekämpfe. Saloniki in Flammen.
Krieg Aber Amerika ſteht ja ſchon m Kriege. Nein, Bei Havrincourt und weſtlich von Le Catelet, e
die Stunde der Entſcheidung iſt erſt dann da, wenn und ſüdweſtlich von Cambrai, griffen die Engländer na

er C z amerfkantſche Millionentruppen über den Ozean geſchaff? ausgtebiger Feuervorbereitung mit ſtarken Erkundungs
d Ob er e n h 2 g mit e gen ar ken Wie h e eheiſt Geradezu grotesk iſt es, daß Lloyd George die Lage Quentin lag erneut unter franzöſiſchem Feuer.

Sie kommen nicht durch. der deutſchen kämpfenden Diviſionen deshalb als gün Fortgang der Artillerieſchlacht an der
Sie kommen nicht durch! Dieſes ſiegesfrohe, ja ſieges- ger anſteht, weil ſie ſowohl nach Weſten als auch nach e

gewiſſe Wort haben wir wiederholt in den Heeresberichten
geleſen Mit vollem Recht, denn was auch immer unſere
Feinde begonnen haben, all ihr Mühen und Streben war
vergeblich. Jſt es da nicht natürlich und ſelbſtverſtänd
lich, daß ſich draußen im Felde bei unſeren Feldgrauen
mit dem Siegeswillenw auch die Siegesgewißheit paart
Und wäre es darum nicht für ſie ſowie beſonders für ihre
Führer geradezu eine Ehrenkränkung, wollten nicht auch
wir hier in der Heimat mit vollem Vertrauen in die Zu
kunft blicken

Unter kaum dageweſenem Einſatz von Munition hat der
Artilleriekampf in Flandern, im Artois, an der Aisne und

der Nordfront von Verdun tagelang getobt, um durch über
legene Artilleriemaſſen die Nerven unſerer Braven im
Trommelfeuer zu erſchüttern und den nachfolgenden Jn

ine ten galt es doch nach
Zu pflücken wie die reifen Pflaumen A
unſere Feinde ihre Rechnung ohne den Wirt gemacht der
gewaltige Rieſenangriff der Alliierten, der in 18 Kilometer
Breite einſetzte und ſich allmählich auf 80 Kilometer aus
dehnte, iſt verluſtreich zerſchellt.

So iſt der Generalangriff der Alliierten, wie der
Heeresbericht ausdrücklich betont, verluſtreich geſcheitert
und an Stelle des erkräumten Steges haben ſie ſich nur
blutige Köpfe geholt. Aber noch eine andere Lehre haben
wir unſeren Feinden gegeben wir haben ihnen wieder ge
zeigt, wie ſehr ſie irren, wenn ſie unſeren vortrefflichen
Feldgrauen die Offenſivkraft abſprechen und ihre Moral
als geſunken bezeichnen. Trotz der im Oſten angriffsweiſe
eingeſetzten Truppen und der an der Nordoſtfronk er
folgten energiſchen und zielbewußten Abwehr konnten auf
dem Oſtufer der Maas kampfbewährte badiſche Regimenter
überraſchend in den Courieres- Wald vorbrechen, die feind
lichen Angriſfsarbeiten zerſtören und noch 600 Gefangene
einbringen. Uns in der Heimat aber erfüllt berechtigter
Stolz auf unſere heldenmütigen Männer da draußen, und
im ſfelſenſeſten, unerſchütterlichen Vertrauen zu ihnen allen,
von Hindenburg herunter bis zum jüngſten Soldaten,
rufen wir es unſeren Feinden entgegen. „Sie kommen

4nicht durch!“
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Kriegserklärung Chinas an Deutſchland.
Nach amtlicher Mitteilung der niederländiſchen Re

gierung, die den Schutze der deutſchen Jntereſſen in China
ausübt, hat die chineſiſche Regierung am 14. dieſes
Monats den Kriegszuſtand mit Deutſchland
verkündet

Die chineſiſche Regierung hab alle deutſchen
Banken unter Kontrolle genommen.

Lloyd George über die Kriegslage
In ſeiner Unterhausrede, in der er die Engländer über

die Wirkungen des U Bookkrieges zu beruhigen uchte, hat
Lhoyd George ſich mit der gleichen Tendenz auch über die
militäriſche Lage zu Lande ausgeſprochen. Er
führte nun weiter u. a. gus: Wir hatten dieſes Jahr eine
große, zuſammenge faßte Bewegung gegenUnſere Feinde geplant. Rußland war für
dieſe Aufgabe ſo ausgerüſtet worden, wie nie zuvor, und
die Zange begann ſich zu ſchließen Am es aber
ſang offen zu ſagen Eine Backe der Zange war für den

ugenblick ſchadhaſt. Daher kam es nicht gun dem gleichen,
zuſammenfaſſenden Druck, den wir erwartet hatten.

Nach ſeinen weiteren Ausführungen will LAlyod George
die mil täriſche Lage Englands mit der Deutſch
lands nicht verkäuſchen, wahrſcheinlich deshalb, weil die
D. en nur franzöſfiſſches Gebiet und nicht

ſches beſetzt halten. Seine Taktik, die Bevölke
zu beruhigen Und zu vertröſten, iſt die ahte. Erſt

e der Eiw tritt Jtalens als Stunde des Zuſammen
Deutſchlands geprieſen, dann der Eintritt Rumä

niens und jetzt der Eintritt Amerikas in den

ewiede haben

Sicht nicht aufraffen.
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Gratisbeilagen:
FAnſtriertes Unterhaltungsblats

Oſhen kämpfen müſſen, während die engliſchen Diviſtonen
nur an einer Stelle, noch dazu von Franzoſen unterſtützt,
zu kämpfen brauchen.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Jn Flandern

konnten ſich die Engländer am 17. Auguſt nach dem
ſchweren Niederbruch des großen Angriffes vom 16. Auguſt
zu einer Erneuerung des Generalangriffes trotz klarſter

Sie beſchränkten ſich auf Teil
vorſtöße beiderſeits der Bahn Boeſinghe-Sta
den. Auf beſchränktem Raume entfalteten ſie außer

und ſchließlich nach lang andauernden Kämpfen
von großer Wildheit am ſpäten Abend ſich in den
Beſitz der Trümmerſtätte von Vangemarck

perten h re danach
e

ſt rei ch
Der Sonnabends Bericht bautete:
Auf dem Schlachtfeld in Flandern ſteigerte

ſich der Artilleriekampf an der Küſte und nordöſtlich von
Ypern wieder zu äußerſter Stärke. Sonſt blieb das
Feuer geringer als in den letzten Tagen.
Bahn Boeſinghe-Staden führte der Feind nachmittags
einen ſtarken überraſch
marck nach erbittertem Kampf verloren ging.
in flachem Vogen um das Dorf.

Jm
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Vernichtungsſeuer ließ einen Angriff nicht zur Entwicke
lung kommen. Nachts erſolgende ſchwächere Vorſtöße des
Feinds wurden abgewieſen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag-Ausgabe.)

Sämtliche Berichterſtatter der engliſchen Blätter an
der Weſtfront betonen die Tapferkeit, mit der die deut
ſchen Truppen dem erneuten Anpralh des fran
zöſiſchrengliſchen Heeres ſtandhalten.
ſchen, ſagt der Ber ſtahter der „Daily Mail kämpften
mit der alten Tap Der Berichterſtatber des „Daily
Telegraph“ ſagt: gewaltig der Anſturm unſerer Trup
pen gegen die hem Stellungen war, ſo gewaltig und
unwiderſteh war guch die Wucht des deutſchen Gegen
ſtoßes, der un t traf, wo wir ein Stück aus der deut
ſchen Front He jeriſſen hatten: Langemarck. Der
Gegenſtoß wurde mit außerordentlich em
Schine i d ausgeführt. Alle unſere Mannſchaften ſind im

einig, daß trotz unſeren ungeheuren Ar
der gegenwärtige Kampf an der fFlan-

nd gewaltiger ſt als beiſpielsweiſe
ffenſive an der Somme Fortgeſetzt wird

die britiſche Artillerie durch die deutſche in empfindlicher
Weiſe unter ſchwerem Feuer gehalten.

Nach Züricher Meldungen aus Mailand berichtet
„Corriere della Sera“ von der flandriſchen Front: Das
Ein greifen der in England gelandeten amerikaniſchen
Truppen erfolge bereits an der flandriſchen Front ſchon
in großem Umfange. General Haig hat einen Ar
meebefehl an ſeine Truppen erlaſſen, der darauf hinweiſt,
daß die Zukunft Englands und der Welt vom
Ausgange der flandriſchen Schlacht ab
hänmge.

Der Sonntag- Bericht lauten
Jn Flandern war die Kampftätigkeit an der Küſte

und von der Yſer bis zur Lys beſonders in den Abend
ſtunden ſehr ſtark.

T rVtilleriekampf heute früh zum om melfeuer. Süd
lich von Langemarck brach dann der Feind zu einem An

griff vor, bei dem in künſtlichen Nebel gehüllte Panzer
wagen zu einem Angriff vorbrechen ſollten. Nach anfäng-
lichem Einbruch in unſere Linie iſt der Gegner überall
zurückgeworfen worden.

Jm Artois erreichte die Feuertätigkeit am Kanal
von La Baſſee, beiderſeits von Lens und auf dem Süd
ufer der Scarpe zeitweilig große Stärke.

ordentlich ſtarke Kräfte, die mehrfach verluſtreich geworfen

zu ſetzten ver

Beiderſeits der

Die Deut

Jm Abſchnitt Bixſchoote-Hoghe ſteigerte ſich der Ar

ſponden
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en Teilangrifſ, bei dem Lange
Wir liegen

Artois ſtellten ſich unter ſtarkem Feuerſchutz eng
truppen nordweſtlich von Lens bereit. Anſer

r
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franzöſiſchen Front
Aus Berlin wird in Ergänzung des Sonnabend

Berichtes unſerer Oberſten Heeresleitung gemeldet
An der VerdunFront geht die Artillerieſchlacht

mit unverminderter Heftigkeit fort. Durch die geſteigerte
deutſche Abwehrwirkung erleiden die franzöſiſchen
Truppen große Verluſte. Jn den franzöſiſchen
Gräben und Artillerieſtellungen wurden an zahlreichen
Stellen Exploſionsbrände beobachtet. Um 9 Uhr 30 abends
kam es am Caurierewald. zu Kämpfen vor den deutſchen

Linien
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag lauutet.

Am Chemin des Dames drangen unſere Stoßtruppsöſtlich des ſöſtes Royere in die feindlichen Gretes und

machten die nur aus ſchwarzen Franzoſen beſtehende Be
ſatzung nieder. Am Brimont verlieſ eine eigene Unter
nehmung erfolgreich. Mehrere Gefangene wurden ein
gebracht.

er Weſt Champagne kam es vorübergehend zu

3a Auch end das Jeſtörungsfeuer zwiſchen dem Walde von AvecourtOrnes
nur wenig ab. Ein Angriff franzöſiſcher Flieger gegen
unſere Feſſelballons verlief ergebnislos.

Badiſche Sturmabteilungen fügten von neuem den
Franzoſen im Caurieres-Walde durch kühnen Handſtreich
Verluſte zu und kehrten mit zahlreichen Gefangenen zurück.

Zu der Heldentat badiſcher Truppen vor Verdun wird
s in u. a. noch bewichtet: An einem Eckhpfeiler der

Feſtung Verdun drohde uns der Franzoſe mit
i Beginn des Jahres er

ihm zuvorzukommen.
enden franzöſiſchen

die der Feind
t dem 14. Aug.

dvangen am 16. Auguſt gbends 8 Ahr vier Wellen zum
Skurm vor. Mit gußerordentlicher Gewandheit ar
beiteten ſie ſich in kürzeſter Zeit durch wüſte Trichter

ſtamd, war überrannt.
Manesmut drangen unſere Sturmtrupps zur
dritten Linie auf den überraſchen Feind ein, dem
beine andere Wahl blieb, als ſich zu ergeben oder unter

m. Bajonelten zu ſterben. Auf einer Breite
von 2 Kilometern und einer Tieſe von 400 Metern wür
den A ſtarke Anterſtände, 37 ſchwere und mittlere Minen
werſer, ein Hamdgranghendepot und ein Munitionslhager
in die Luft geſprengt. Nichts wurde verſchont, was
dem Feinde irgendwie nützlich ſein konnte. Das ganze
Unternehmen wer von gußerordentliſchem
Schne i d getragen und brachte bis je 12 Offiziere
ahnd rund 709 Mann Gefangene ein. 13 Minen
werſer, 9 Maſchinengewehre und 40 Schnelladegewehre,
außerdem gzahlreiches anderes Kriegsmaterial wurden da
be erbeutet. Die blutigen Verluſte des Feindes ſind er
heblich.

Der Brand der Kathedrale von St. Quentin.
Der franzöſiſche amtliche Berichtet verbreitet die un

geheuerliche Behauptung, daß die Kathedrale von

r

St. Quentin ein Opfer deutſcher Brandeſtif-
kun g geworden ſei. Am 16. Auguſt meldet der S
Heeresbericht, daß 3000 Schuß auf St. Quentin ſielen,
wodurch das Pfarrhaus und hierauf die Kathedrale in
Brand geriet. Seil dem 7. April 1917, alſo volle vier
Monate, liegt St. Quentin unter dem Feuer der franzö

ſiſchem und engliſchen Artillerie aller Kaliber. Schon am
9. April erhielt die Kathedrale ſchwere Beſchädigungen
durch fünf Volltreffer. Bis Mitte Auguſt ſteigerte ſich
die Zahl der Volltreffer auf die Kathedrale auf über 300.
Der Juſtizpalaſt, die Kirchen St. Martin und
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St. Eloi, das Lyzeum, das Rathaus die Poſt,
die Börſe, das Theater und die Bank von
Frankreich wurden ebenfalls von Hunderten von Gra
naten getroffen. Jm ganzen feuerten die Franzoſen und
Engländer etwa 8000 Schuß auf St. Quentin. Dem
ſchweren Bombardement vom 15. Auguſt fiel die zur Ruine
geſchoſſene Kathedrale endlich zum Opfer. Wenn die
wiederholte franzöſiſche Meldung, daß St. Quentin trotz
aller erdrückenden Beweiſe weder von den Engländern
noch von den Franzoſen beſchoſſen würde, aufs äuzerſte
erſtaunen machen mußte, muß die franzöſiſche Darſtellung,
daß die Kathedrale deutſcher Brandſtiftung zum Opfer ge
fallen e als der Gipfel der Entſtellung und
Verdrehung von Tatſachen angeſehen werden.

Der Luftkrieg.
Freiburg i. Br. bombardiert.

Ein feindliches Geſchwader von 7 Jlugzeugen, darunter
zwei als Bedeckung dienende Kampfeinſther, erſchien Frei
tagzwiſchen 12 und 1 Uhr mittags über Freiburg im
Breisganu und warfen aus größerer Höhe nuf die
offene Stadt mehrere Bomben. Vier Per
ſo men wurden r Glasſplitter zerſprungener Fenſter
re leicht verletzt drei Gebäude beſchäig t. Militäriſcher Sachſchaden wurde nicht verurſacht.Unſere zur Verfolgung aufgeſtiegenen Kampfflieger

choſſen eines der feindlichen e i ans
em Geſchwader heraus ab. Das feindliche Flug

zeug zertrümmerte am Boden.
Unſere Beute in den letzten Tagen.

Jm Bericht der deutſchem Heeresleitung vom Sonn
abend heißt es
Durch Flieger und Abwehrgeſchütze wurden 26 feind

ben eher 4 Feſſelballons brennend zum Abſturz ge
x

Oberlentnant Doeſtler errang ſeinen 26., Offizier
Stellvertreter Vizefeldwebel Müller ſeinen 22., Leutnant
Gontermann durch Abſturz des 13. und 14. Feſſelballons
ſeinen 29. und 30. Luftſieg.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag Ausgabe.)

m Sonntag, meldet der deutſche Heeresbericht:
Geſtern ſind 19 feindliche Flugzeuge und I Feſſelballon

in Luftkämpfen abgeſchoſſen worden.
Die lange Zeit durch Freiherr von Richthofen geführte

Jagdſtaffel Nr. 11 hat geſtern in 7 monatlicher Tätigkeit
den 200. Gegner zum Abſturz gebracht. 121
Flugzeuge und 196 Maſchinengewehre wur
den von ihr erbentet.

Von den Kämpfen im Weſten
wird aus Berlin folgende Darſtellung gegeben: Der

16. Auguſt war ein Ehrentag unſerer Kämpfer
auf der Erde wie unſerer Kämpfer in der Luft. Als
die Engländer nach beiſpielloſem Tro mm el feuer
um 6,30 Uhr zum Sturm anſetzten, erſchienen wie mit
einem Schlage gewaltige Mengen feindlicher Flieger über
unſeren Infanterie und Artillerie Stellungen. Zur
gleichen Zeit warfen engliſche Bombenflugzeuge
einzeln und in Geſchwadern Sprengmaſſen auf unſere

Homn

M ren konnken re Gegner unbehindert
den Vorteil ausnützen, den die vorherige Feſtſetzung der
Angriffszeit dem Angreifer bietet. Dann warfen ſich

unſere Jagdflieger,
allen voran Rittmeiſter Freiherr von Ri chthofen, an
der Spitze ſeiner ſieggewohnten Schar, den feindlichen
Fliegern mit unwiderſtehlichem Schneid entgegen. Jn
unaufhörlichen Luftkämpfen drängten ſie die Gegner an und
über die Front zurück. Rittmeiſter Freiherr von Richthofen
errang dabei den 58. Sieg. Unter dem Schutze unſerer
Jagdſtaffeln konnten unſere Jnfanterie- und Artillerie
Flieger ihre Aufgaben mit Erfolg durchführen. Sie
ſtellten ſofort feſt, wo unſere Jnfanterie ihre Stellungen
behauptet hatte und wo es dem Gegner gelungen war, ein
zudringen. Beobachtungsflieger erkundeten gleichzeitig die
Aufſtellung der feindlichen Reſerven. Auf Grund ihrer
Meldungen traf unſere Führung ihre Maßnahmen. Als
kurz danach die Gegenangriffe unſerer Stoß
diviſionen einſetzten, flogen unſere Schlachtflieger
ihnen voran. Bis auf niedrigſte Höhen heruntergehend,
überſchütteten ſie dem Gegner mit Bomben und Maſchinen
gewehrfeuer. Die Jnfanterie gab die wiedergenommene
Linie dem Flieger ſofort zu erkennen, der ſie drahtlos und
durch Signal den rückwärtigen Befehlsſtellen meldete
Fern, Erkundungs Und Bomben Geſchwader unternahmen
während des ganzen Tages kraftvolle

Bombenangriffe anf feindliche Artillerieſtellungen und
Truppenanſammlungen.

Als der Großkampftag ſich dem Ende zuneigte, war die
Wucht des Angriffes auf der Erde gebrochen und unſere
Uberlegenheit in der Luft geſichert. An dem
großen Erfolge haben unſere Flieger ihren vollen
Anteil.

Die Bombengeſchwader weiter an der Arbeit.
Unſere Bombengeſchwader benutzten am Sonn

abend das beſſere Wetter zu Angriffen gegen feindliche
Anllagen hinter der fhandriſchen Schlachtfront. Jn zahl
reichen Flügen warſen ſie bei Nacht und Tag zuſammen
15 000 Kilogramm Sprengſtoff auf Flughäfen, Lager und
Batterieneſter. An der ganzen Front maßen ſich die
Luftſtreitkräfte im zahlreichen Kämpfen
Unſere Flieger ſchoſſen 20 Flugzeuge und 4 Feſſel-
balblone ab. Sechs Flugzeuge ftelen, unſeren Abwehr
geſchützen zum Opfer. Oberleutnant Doſt ler beſiegte

S

einen 26., Offigierſtellvertreter Müller ſeinen 22., Ober
lenhtnant Bethge ſeiten 12. und 13. Gegner, Leutnant
Gonterm an n ſchoß ſeinen 13. und 14. Feſſelballon ab
und erhöhte damit die Zahl ſeiner Siege auf 30.

Im franzöſiſche w Bericht heißt es: Deutſche
Flugzeuge haben die Gegend nördlich von Nancy
mit Bomben beworfen, keine Opfer. Am 17. und in der
Nacht zum 18. Auguſt unternahmen unſere Bombenflug
zeuge zahlreicher Flüge über den Lindlichen Linien. 117
Flugzeuge wahmen an verſ

denen 13 000 Kilogramm Geſchoſſe auf feindliche Anlagen
abgeworfen wurden. Zwen unſerer Flugzeuge
ſind nichth zurückgekehrt. Die Flugplätze von
Colmar, Frescaty und Habshelm, die Fluglager in dieſer Gegend, die Bahnhöfe von Freiburg im
Breisgau. Longuyon, Montmedy, Pierremont, Saint
Juvin, Grandpre, Challerange, Dun-ſurMeuſe und ſo
weiter und die Lager im Walde vom Spincourt ſind aus
giebig mit Geſchoſſen überſchüttet worden.
Die Stadt Kortryk wurde von engliſchen Fliegern erneut

mit Bomben beworfen,
Acht Zivilperſonen, daxunter einige Kinder

und ein holländiſcher Pater, wurden getötet. Soldaten
wurden nicht geiwoffen.

Die brütiſche Admiralität teilt mit Marineflugzeuge
warfen am Donnerstag um Mitternacht viele Tonnen
Bomben auf Bahnhof und Knotenpunkt Thourout ab.
Es wurden Brände veruxſacht. Man glaubt, daß ein
n er getroffen und die Eiſenbahn beſchädigt
wurde.

S e z

Der Krieg mit Jkalien,
Am Jſonzo tobt eine neue Rieſenſchlacht

Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
vom Sonnabe nd hautet:

Geſtern mittag ſind an der Jſonzo Front
ſchwere Artilleriekämpfe entbrannt, die ſich ſeit
heute morgen auf den ganzen Raum zwiſchen dem Mrzli
Vrh und dem Meere erſtrecken. Das Feuer der italie
niſchen Geſchütze und Minenwerfermaſſen greift weit über
unſere Schützenlinien hinaus. Unſere Batterien ant
worten und wirken gegen die Truppenanſammlungen
hinter der italieniſchen Front.

Der Sonntag- Bericht beſagt:

Der Jtaliener holt am Jſonzo neuerlich zum An
griff gegen die ſeit langen Jahrhunderten zu OHſterreich
gehörigen Küſtenlande aus. Nach eineinhalbtägiger ſtärk
ſter Artillerievorbereitung, der geſtern nachmittag einige
Erkundungsvorſtöße folgten, trat heute früh zwiſchen
Mrzli Vrh und dem Meere die italieniſche Jnfanterie
zur Schlacht an. Der Kampf tobt in größter Er
bitterung faſt in allen Abſchnitten der faſt 60 Kilo
meter breiten Front, bei Tolmein, nordöſtlich von
Canale, zwiſchen Descla und dem Monte San
Gabriele, ſüdlich von Görz und auf der Karſt
hoch fläche. Die bisher eingelaufenen Meldungen
lauten durchweg günſtig.

Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet Den
19. Auguſt 1917 abend. Die Jſonzoſchlacht dauert
in unverminderter Stärke an. Verlauf günſtig.

Die „Kölniſche Zeitung meldeh zur elften Jſon zo
ſſchlacht: Auf italieniſcher Seite werden etwa
5000 Geſchütze feuern, di eren engliſchen und franzö

chen Batterien

t n un Mtäubend, wie ſie bisher nicht annähernd erlebt wurden.
Sie ſind über das Gebirge hinweg bis tief nach Tirol
hinein zu hören Der Spezialberichterſtatter der
Köln. Zig. Wlärt, wir ind ger te auch
dieſer Schlacht zu begegnen. Die Vorbereitun
gen, die Eadorna getroffen hat, dauerten ſieben Wochen.
Die alliierte Artillerie erhielt auch Verſtärkungen von der
Salonikier Armee

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Jm weiteren Vordringen.

„Jm deutſchen Heeresbericht vom Sonnabend
heißt es:

Zwiſchen Oſtſee und Schwarzem Meer blieb bei kleinen
Vorfeldgefechten und meiſt mäßigem Feuer die Lage unver
ändert. An der Front des Erzh. Joſef führte am 16. 8.
ein Angriff öſterreichiſch- ungariſcher Regimenter ſüdlich
von Grozosci zu vollem Erfolg. Der Feind wurde aus
verſchanzten Stellungen geworfen und büßte neben hohen
blutigen Verluſten über 1600 Gefangene, 1 Geſchütz und
16 Maſchinengewehre ein.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag Ausgabe.)

Jn einer Ergänzung des Heeresberichts heißt es. Die
ruſſiſcherumäniſchen Gegenangriffe ſüdlich des Ofko z. er
lahmten. Auch nördlich von Panciun brachen feindliche
Vorſtöße im Abwehrfeuer zuſammen. Die Verbündeten
ſind im Vorſchreiten. Nördlich Grozesei bei Fun
den i am unteren Sereth lebte die Artillerietätigkeit zeit
weiſe zu größerer Lebhaftigkeit auf.

Der deutſche und öſterreichiſche ungariſche
Bericht vom Sonntag melden nichts Beſonderes.

Gewaltige Mynatsbeute.
Seit dem Beginn der Operationen im Oſten am 19. Juli

e in Oſtgalizien, der Bukowina, Moldau in die Hände
der verbündeten Truppen gefallen:

653 Offiziere,
41300 Mann,

257 Geſchütze S546 Maſchinengewehre,
191 Minenwerſer und

50 000 Gewehre.
An Hriegsgerät wurden erbeutet große Muni

tionsmaſſen, 25 000 Gasmasken, 14 Panzerkraftwagen, 15
Laſtkraftwagen, 2 Panzerzüge, 6 beladene Eiſenbahnzüge,
außerdem 26 Lokomotiven, 218 Bahnwagen, mehrere Flug
zeuge, große Mengen an Fahrzeugen und erhebliche Lebens
mittelvorräte.

Beſonders anerkennend iſt hervorzuheben, daß bei den
letzten Kämpfen die Munitionskolonnen und Trains ſo
wie Eiſenbahn und Kraftfahrtruppen trotz höchſter An
forderungen den für die Kampfführung ſo wichtigen Ver
kehr von und zur Front glatt bewältigt haben. Durch
umſichtige Anordnung und treue Pflichterfüllung von
Offizieren, Beamten und Mannſchaften konnten alle
Truppenverſchiebungen planmäßig durchgeführt und diechiedenen Flügen teil, bei kämpfenden Truppen jederzeit mit dem nötigen Nachſchub

a

an Munitivn, Verpflegung und ſonſtigem Kriegsbedarf
verſorgt werden. Jm Weſten trotz des über mehrere Stel
lungen weit in das Hintergelände reichenden Feuers, im
Oſten trotz aller Hinderniſſe, die Land und Wetter bei
den umfangreichen Zerſtörungen bereiteten.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der J

Ein weiterer ruſſiſchrumäniſcher Rückzug
bei c ſamt wird in den ruſſiſchen Berichten feſt
geſtellt.

Ein neuer Winterfeldzug für die Ruſſen unvermeidlich.
Generaliſſimus Kornilow erklärte Vertretern der

Blätter, daß weitere tatkräftige Maßnahmen die Moral
des Heeres und ſeine Kampfkraft in letzter Zeit beträcht
lich geſtärkt hätten. Er hoffe, daß die newen Maß
nahmen die er der Regierung zur Beſtätigung unter
breiten wolle, zu einer vollkommenen Wiederher
ſtellung des Heergss führen würden. Militäriſche
Ereigniſſe weiten Ausmaßes ſeien vorauszuſehen. Der
Generaliſſimus hält einen neuen Winterfeldzug
für unvermeidlich. S

Vom Balkankriegsſchauplatz.
über den Fortgang der Kämpfe in Mazedonien

berichtet der bulgari ſche Generalſtab
Nördlich von Bitoli a ſchwaches Artilleriefener und

kurzes Trommelfeuer. Jm CLernaknie und in Rich
tung auf Grade snitza Gewehr und Artilleriefeuer,
das auf die Gegend von Moglena übergriff. Zwei Er
kundungsabteilungen des Feindes wurden vertrieben. Jm
Wardar-Tal ſchwaches Artilleriefenuer und Pa
trouillentätigkeit. Jn der Gegend der unteren Str um a
ſtellenweiſe vereinzelte Kanonenſchüſſe. Ein feindliches
Flugzeuggeſchwader beſchoß die Stadt Resna, ohne mili
täriſchen Schaden anzurichten.

Saloniki in Flammen!
Sonntag Nacht brannte die ganze Altſtadt von Salonikt

nieder. Jetzt noch ſind von der Front aus ſchwere Rau ch
wolken über Saloniti ſichtbar.

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche U-Wost-Bente.
Kaiſerbeſuch bei den Nordſeeſtreitkräften,

Großes Hauptgrarktier, 19. Aug. Se. Maj.
der Kaiſer traf am Sonnabend den 18. Auguſt vor
mittags mit dem Chef des Admiralſtabes und dem Staats
ſekrekär des Reichsmarineamts zum Beſuch der Flotte in
Wilhelmshaven ein, ſchritt unter Führung des
Flottenchefs die Front der Beſatzungen der im Hafen
liegenden Hochſeeſtreitkräfte ab und ſchif
dem Flotte flagg chiff ein zur Beſich der

nd Andem Marſche nach Helgoland und von da nach der Elbe
bildeten große und kleine Kreuzer, Torpedobootsflottillen,
Luftſchiffe und Flieger das militäriſche Geleit. Ein aus
den feindlichen Gewäſſern heimkehrendes U Boot, das
als Erfolg die Verſenkung von 28 000 Tonnen meldete,
wurde durch ein perſönliches Willkommensſignal von
Seiner Majeſtät begrüßt.

Auf der Elbe konnte der Kaiſer die hochverdienten
Minenſuch und Räumverbände beſichtigen und ihnen ſeine
Anerkennung ausſprechen. Vor dem Verlaſſen des Flagg
ſchiffes erließ Seine Majeſtät folgenden

Funkſpruch an die Hochſeeſtreitkräfte.
„Nachdem ich vor kurzem die Meldung bekommen hatte,

daß der erneute ſchwere Anſturm des Feindes zum Auf
rollen unſerer Seefront in Flandern erfolgreich abgewehrt
iſt, habe ich mich heute durch einen Beſuch meiner Flotte
und der Jnſel Helgoland überzeugen können von der
Stärke und Sicherheit auch dieſer Front. Jch ſpreche
allen Hochſeeſtreitkräften zu Waſſer, unter Waſſer und in
der Luft und der Feſte Helgoland meine warme Aner
kennung aus für die raſtloſe, entſagungsvolle und erfolg
reiche Arbeit, mit der ſie dieſes Ziel feſt im Auge behalten
und erreicht haben.

Möge die Flotte ſich weiterhin bewußt bleiben, daß
mein und des Vaterlandes Vertrauen feſt auf ihr ruht.
Zum Ausdruck meines Dankes verleihe ich dem Vorſchlage
des Flottenchefs gemäß die hiermit zugehenden Eiſernen

Kveuze. gez. Wilhelm I. R.“
Durch zwei unſerer ABoote wurden im Sperrge-

biet um England wiederum acht Dampfer, zwei
Segler, ein Schifferfahrzeug verſenkt, da
runter der italieniſche Dampfer „On eſta“ (2674 To.
mit Kohlen von England nach Genug unterwegs, die
franzöſiſchen Segler „Alfred de Courcy“ und „Ma
röa Jeſus protegeznous“, beide mit Kohlen von
Newcaſtle nach Gravelines, und das engliſche
zeug „L. T. 454“. Fünf Dampfer wurden aus eleitzügen
herausgeſchoſſen, je zwei davon mit Doppelſchuß aus je
einem Geleitzug. Am 8. Auguſt wurde eine engliſche U
Bootfalle in Geſtalt eines Dampfers der „Blue Dunnel
Linie“ von einem unſerer Unterſeeboote im Artilleriege
fecht durch Treffer in die Maſchine leiſtungsunfähig ge
ſchoſſen und durch weitere Treffer wurde die Munition
auf dem Dampfer zur Exploſion gebracht, wodurch das
Hinterſchiff bis zur Waſſerlinie aufgerollt wurde und
völlig gusbrannte. Nach einem Torpedatreffer in die
Maſchine ſank die UBootfalle hinten erheblich tiefer und
wurde darauf vollkommen wrack geſchoſſen.

Ein ruſſiſches Minenopfer.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet Jm

Generalſtabsbevicht wurde gemeldet, daß ein Torpedo-
bootszerſtörer durch eine deutſche Mine ver
ſenkt wurde. Der „Leuinant Burgkow“ folgte einem
Geſchwader anderer Torpedobootszerſtörer. Auf einem

fte ſtch dann auf



Seer nach Möxechkeit Serkcknchtigt.

derſelben befand ſich der Geſchäftsführer des Marinemini
ſteriums, Leutnant Lebedew. Außer den gemeldeten
Opfern würden der Kommandant des „Leutnant Burg
kow“, drei Offiziere und neun Matroſen verwundet.

r eDer türkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Jn Perſien warfen re in der Richtung Ban c
im Vorgehen befindlichen Abteilungen die Ruſſen aus
ihren Stellungen bei Schen Han, ſüdweſtlich Re wan
dus wieſen unſere Grenzwachen einen Angriff ruſſiſcher
Infanterie bei Geliſchin ab. An der kleinaſiatiſchen
Küſte wurde durch das im Bericht vom 15. Auguſt ſchon
erwähnte Voot wieder ein feindlicher Kutter verſenkt.
Vier Mann der Beſatzung wurden gefangen genommen.
Smyrna wurde erneut von feindlichen Fliegern ange
griffen. Zwei Ziviliſten wurden getötet, ſechs verwundet.

Singaifront: Jn der Nacht zum 16. Auguſt wurden
zwei gegen die Gazafront vorſtoßende engliſche Kom
pagnien abgewieſen. Am 16. Auguſt wurde ein ſeindliches
Flug zeug im Luſtkampf zum Niedergehen gezwungen,
die Landung konnte aber hinter den ſeindlichen Linien
ſtattfinden. Am 17. Auguſt Patrouillenkämpfe an mehre
ren Stellen der Front. Vier franzöſiſche Flieger warfen
am 17. Auguſt Vomben auf den Hafen von Beirut. Ein
Einwohner wurde verwundet.

Die Lage in Nußland.
Der neue Aufenthalt der Zarenfamilie.

Die „Berlinske Tidende“ meldet über Haparanda aus
Petersburg. Die Zarenfamilie iſt nach dem Fa

er Sie S Anzeigene veſticaret vo ſchen Teyen 5

nen Sir keine h
Serkes vie Aurſg er Auf e

Dom. Getauft: Kans-Joachim
Gerhard. S. d. Leutn. d. R. Ger
hard Jache; Getraut: der Luft
ſchiffer Hermann Bormann mit
Frau Charlotte geb. Dunſing
der Bankbeamte Max Größler
mit Frau Martha geb. Köthe.
Beerdigt: der Kommerzienrat
Carl Berger, die Schülerin Lucie
Henkel und die jüngſte Tochter
des Arbeiters Rieſe.

Stadt. Getauft: die T. des
Geſchirrf. Schröter Elly Jrm-
gard, T. d. Lokomotivf. Feldner.
Getraut: der Leutnant d. R. B

gülti

Beerdigt: die T. d verſtorb.
Jormers Witter, die Egefran des
Wächters Saupe, der Ziegelmſtr.
Klemm, die Ww. Krak.

Neumarlt. Beerdigt: derMaurer Karl Freiberg, die T
des Jnvalid Urban

die Wiv. Steinbrück geb. Bohle;
Fräulein Anna Jung; Margaret:
Müller.

milienbeſitz des Hauſes Romanow, 20 Kilometer von Ko
ſtroma entfernt übergeführt worden. Der Zarenfamillie
folgen 50 Hofbeamte, ſowie 200 Soldaten. Am 14. Aug.
kam die Zarenfamilie am Beſtimmungsorte an.

Die Rebellen von Kronſtadt
Haagag, 20. Aug. Die „Times“ berichtet aus Peters

burg: Die Abgeſandten der Kronſtädter Flotte, die aus
Kronſtadt in Petersburg angekommen waren, wurden ſo
fort verhaftet und ins Gefängnis geworfen
Der Arbeiter und Soldatenran in Helſingfors hat dagegen
proteſtiert, ſofortige Freilaſſung verlangt und die Forde
rung geſtellt, daß künftig derartige Verhaftungen nicht
vorkommen dürften.

Politiſche Überſicht.

Hſterreich-Ungarn. Der Wiener Neuen Freien
Preſſe zufolge iſt die päpſtliche Friedensnote dem
Kaiſer Karl am Sonnabend mittag vom Nuntius
überreicht worden. Das ungariſche Telegraphen-Korre
ſpondenz- Bureau meldet: Die Sonntags- Nummer des
Amtsblattes veröffentlicht ein königliches Handſchreiben
über die Veränderung im Kabinett. GrafAladar Ziſchy, der Miniſter für Kroatien und Slavo
en war, übernimmt das Miniſterium um die Perſon des
Königs. Der bisherige Juſtigminiſter Wilhelm Vaz
ſony i und der Miniſter um die Perſon des Königs, Graf
Theodor Badtchhygn y, werden zu Miniſtern ohne Porte
feuille ernannt. Das Juſtizportefeuille übernimmt der
bisherige Staatsſekretär dieſes Miniſteriums, Karl Gre-
eſak. Der Abgeordnete Dr. Belo Földes wird eben
falls zum Miniſter ohne Porktefeuille, zum Miniſter für
Krogtien wird der bisherige Stellverteter des bosniſchen
Landeschefs. Dr. Karl Ankelhaeuſer ernannt.

Nach längerem Leiden ist am 18, d. Mts.

Herr Kaufmann

Gustav Dürr,
unser langjähriger, früherer Kassierer, gestorben. Ueber
19 Jahre has er mit treuer Gewissenhaftigkeit gseines Amtes
gewaltet, so dass wir ihn und seine Tätis Keit stets als muster-

ges Vorbild betrachten werden. Sei

Merseburg, den 20. August 1917.

Der Vorstand und Aufsichisrat rnſtele in
des Vorschuss- Vereins zu HMerseburg

E. G. m. D. H.

n Andenken bleibt
h

Deutſchland.
Der Nachfolger Valentinis. Zu dem bevorſtehenden

Rücktritt des Chefs des Zivilkabinetts, v. Valen-t in i, verlautet, daß am erſter Stelle alls e im Nachfolger

der Oberpräſfident vom Oſtprewßew von
Berg, in Betracht kommen würde. Sein Nachfolger n
Amt als Ober präſident dürfte der bisherige Präſi
dent des Kriegsernährungsamtes, vom Batocki, wer
den. Als Batockt im Mai des Vorjahres das letztere Amt
übernahm, behielt er ſich, wie damals hier verlautede die
Rückkehr auf den ihm lhieb gewordenen Poſten des Ober
präſidenten ſeiner Heimaſttproving vor, für dem Fall deß
eine Neubeſetzung erfolgte. Der Ober präſident v. Berg
iſt persona gratissima beim Kaiſew.

Sitzung des Bundesratsausſchuſſes für auswärtige
Angelegenheiten. Der König von Bayern hat Sonnkög
vormittag den Miniſterpräſidenten von Hertling und
am Nachmittag den bayeriſchen Geſandten in Berlin, Graf
Lerchenfeld, zum Vortrag empfangen. Miniſter
präſident Graf Hertling begibt ſich Sonntag abend Kach
Berlin, wo am Montag unter ſeinem Vorſitz im Re r
kanzlerpalais eine Sitzung des Bundesratsausſchuſſes für
auswärtige Angelegenheiten ſtattfindet.

Der Reichskanzler zur Friedensbotſchaft des Papſtes.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Jn der für den nächſten
Dienstag anberaumten Sitzung des Hauptaws
ſchuſſes des Reichstags wird den Neichskanzler das Wort nehmen und ſich auch, wie wir hören,
zu der Kundgebung des Papſtes äußern. Weiter meldet
das Blatt Staatsſekretär v. Kühlmann hat eine
für nächſte Woche geplante Reiſe nach München verſchoben

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Geſtern nachmittag Uhr
entriß uns der ſchreckliche
Tod nach hartem. ſchwerem
Todeskampfe unſer beiß-
geliebtes Töchterchen, mein J
kleines Schweſterchen J

Alldegard arg
im zarten Alter von faſt
2 Jahren.

In unſagbarem Schiners
kamllie Hermann Mox

nehit allen Angehörigen.

S Geuſa, den 19. Aug. 1917.

Bekanntwachung.
Betrifft Borladung der guhovon Lehre geren ten

Diejenigen Müller, die Selbſt
verſorgergetreide zu vermahlen be
abſichtigen und an der bentigen
gemeinſchaftlichen Sitzung der

Mühlenvereinigung und der Kreis
Müllers Gaſtbof

Merſeburg nicht teilgenommen
baben, werden hierdurch aufge
fordert, ſich zur Entgegennghme
der Mahlbücher und zur Ertei
lung der unbedingt notwendigen
Belehrung ſpäteſtens bis

Mittwoch den 22. d. M-
m Kreishauſe, Kleine Ritterſtr.

ber

Nachruf.
unser Vorstandemitglied

Merseburg, den 20. August 1917.

Am Freitag den 17. August starb

Herr Ernst Seſhicke.
Wir betrauern in dem go f. üh Verschie denen ein

eifriges, strebsames Mitglied, welches stets bemäht War,
unseren Verein zu fördern. Durch sein oftenes, ehrltehes

Wesen war er uns allen ein lieber Freund, so dass ihm
der Verein ein dauerndes Andenken bewahren wird.

Der Vorstand des Dileſtantenvereins,

Scehwieger- und Grossvaters, des

Privafmanns

hierduroh tiefbetrübt mitteilen

der Landsturmnmmann

KKart Kecok
im Alter von 40 Jahren.

Herseburg, den 20. August 1917.

In tiefer Trauer

Lufse Keck

In den schweren Kämpfen am II. August
starb durch Sprengschuss in die Brust den
Heldentod fürs Vaterland mein lieber Manp,
mein guter Vater, Sohn, Bruder und Schwager,

nebst Sohn Und Mutter.

Kapelle des städtischen Friedhofes statt,

gefälliget abgehen zu Wollen

Am Sonnabend besehloss ein ruhiger,
sanfter Tod das Leben unseres guten Vaters,

Gustav Dürr,
Wass Wir teilnehmenden Bekannten und Freunden

Merseburg, den 20. August 1917.

Im Namen der Hinterbliebenen
HMargarete Kleinsee mdt geb. Dün.

Die Trauerfeier findet Dienstag um 4 Uhr in doer
Einem wiederholt geäusserten Wunzche unseres lieben

Verstorbenen naohkommernd, wird gebeten, von Kranzspenden

Nr. 15, Zimmer Nr. 8, einzuſin
den, widrigenfalls die Mahl-

karten auf eine andere Selbſt
verſorgermühle umgeſchrieben

werden.
Merſeburg, den 17. Aug. 1917.
Der Königliche Landrat.

J. V. von Grone.
260 St. Weidelümmer

e (auch in kl, Poſten abzugeberp,
50 St, Mutterſchaſe

mit Wole,
16 St. Fährlingszibben

bat abzugeben
Hohmann, Sangerbaneh,

Kjliſcheſtr. 4«b. Fernſpr. Nr. 210.

Mittl. ſchwC hee
ſteht zu verkaufen,

A. JVahr, Gr Corbetha.

G n
Sein Merſeburg oder deſſen Nähe

zu kaufen geſucht. Anzahlung bis
70000 Mk. Off. unter „But“ an
die Exped. d. Bl.

Die Beerdigung unserer
Lieben Estschlafenen Hndet
Dienstag den 22. 8. nachmittag
3 Uhr von der Kapelle des
Altenb. Friedhofes aus gtatt.

A. Rlemenschnelger
nebst Kindern

e

2 mittlere, ſchwere Pferde habe
ich im Auftrage zu verkaufen.

Näheres bei Be JaueK,
Merfeburg, Gotthardtſtr. 22

Pferde Weiden,
Verlauf e npachten geſucht.

Angebote erbeten an die
Abtellung Lardwirigchatt und

2 ſchwere, belgiſche
Arbeitspferde und

Vlehzueht des Gefungenenlagers
Herehurg,



Verordnung.
I Ne. H. 35321/17.

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und der
99 des Geſetzes üder den Belagerungszuſtand und des Ge.

ſetzes vom 11. 12. 1915 betreffend die Abänderung de Geſetzes über
den Belagerungs uſtand wird unter Aufhebung ſämtlicher Ver
ordnungen über Schrotwühlen, insbeſondere derjenigen vom 7. 4

„1917, im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit folgendes verordnet:
8

Als Schrotmühle in Sinne dieſer Verordnung gilt jede nicht
gewerblich betriebene Müble und ſonſtige Vorrichtung, die zur

Herſtellellung von Schrot oder Brotmehl geeignet iſt. mag ſie für
ha Kraftbetrieb eingerichtet beweglich oder feſt einge

aut ſein.

werktäglich von 456
Guſtav Liebmann, Karlſtraße 12.

Merſeburg, den 18. Auguſt

Anthche Furſocge ſit Me Hinterhſebenen

der im Kriege Gefallenen

für die Stadt Merſeburg.
Annahme von Anmeldunge

Uhr nach
n und Erteilung von Auskünften
mittags im Bureau des Herrn

1917.

Der amtliche Kommiſſar.
Thiele.

S 2.Die Benutzung von Schrotmühlen zur Zerkleinerung von Be
Getreide zu Speiſe- oder Futterzwecken iſt unterſagt. mFalls die Herſtellung wirtſchaftlich notwendigen Futter
ſchrots in einer (ewerblich hetriebenen Mühle für den Unter
nehmer eines landwirtſchaſtlichen Betriebes mit erheblichen
Schwierigkeiten verbunden iſt. kann die Ortspolizeibehörde für
beſtimmte Mengen von Getreide, die der Unternehmer zur Fütte
rung des im Betriebe gehaltenen Viehs verwenden darſ, die Ver
arbeitung mittels Schrotmühle geſtatten.

Die pol zeiliche Erlaubnis darf nur e
die vom Kommunalverband auf Grund des

einDen

et
zraßes Lager

rteilt werden, wenn
s 68 der Reichsge

hrennungs Särge
aus Metall und Holz, ſowie

ener und kieferner Pfeſtenfärge.

n 6. Schalz O.
W

C

Meere e.gtthardtr. 24,

Sürge

treideordnung für die Ernte 1917 vom 21. Juni 19 7 (R. G. Bl.
S 507) erlaſſenen Anordnungen innegehalten ſind. Sie muß
ſchriftlich erteilt werden und den Namen des Unternehmers, die
Menge und Art des zu verarbeitenden Getreides ſowie die Frift,
für die die Erlaubnis gilt, enthalten. Die Erlaubnis kann an
die Bedingung geknüpft werden, daß während der Zeit der Be
nutzung der Betried volt etlich beaufſichtigt wird. Die Erlaubnis
ſcheine ſind nach Ablauf der Friſt der Ortspolizeibehörde zurück
zugeben und von dieſer aufzubewahren

8 3Jede entgeltliche oder unentgeltliche, dauernde oder vorüber
gehende Ueberlaſſung von Schrotmühlen an andere iſt unterſagt,
ſoweit nicht für vorübergebende Benutzung Erlaubnis nach 8 2
erteilt worden iſt oder ſoweit die Ueberlaſſung nicht auf Grund
eines nach 8 4 gültigen Kaufoertrages erfolgt

Gutenbergſtr. 2.

kin oder on
mit Garten und Toreinfahr
Merſeburg iſt zu verkauf

Bewerber wollen ihre Adreſſe
unter 9 W in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Fin Hahn und 8 Hühner
ſind zu verkaufen

Unter Altenburg 22.

Prerdsedecke
zu verkaufen. Zu erfragen

Selgrube 13, 1 Tr.

en.

8 4
Kaufverträge über Shrotmühlen,

Verordnung durch Lieferung noch nicht erfüllt ſind, ſind nichtig.
Dies gilt nicht ſür den Verkauf von Schrotmühlen an Händler
und nach dem Ausland. Als Ausland gilt auch das beſetzte Gebiet.

Erſatzteile für Schromühlen dürfen nur an Beſitzer von
Schrotmühlen und nur daun abgegeben werden, wenn dem Ver
Außerer eine polizeiliche Beſcheinigung darüber ausgehändigt

wird, daß es ſich um Lieferung von Erſatzteilen für bereits vor
bandene Mühlen handelt

die bei Jnkrafttreten dieſer

8 5.
Unternehmer von Mühlen und ſonſtigen Vorrichtungen der

im S bezeichneten Art, die nach dem 1. Januar 1916 ihren Ge
werbebetrieb angemeldet haben, bedürfen einer Beſcheinigung der
Hetspolizeibehörde, daß die Anmeldung des Gewerbebetriebes nicht

r. U ag der Vorſchriften über die nichtgewerblichen Schro r e
erordnung Anwendung

Zuchttiere.

J gen in der Efdieſer Kurtſteht zu verkaufen be
Finke, Domſtraße 14.

Beſichtigung 11 Uhr.)

Junge Ziege
Monate alt) zu verkanfen

Clobicauer Str. 7.

8 6.
zZawiderhandlungen gegen dieſe

Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft.
Umſtände kann auf Haſt oder G
hundert Mark erk unt werden.

Magdeburg, den 16. Auguſt 1917.
Der Kellvertretende Kommandierende Seneral des IV. Armerkorps.

rhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie
L la sults des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Herrenstärkewasche

Verordnung werden mit
ſt. Beim Vorliegen mildernder

eldſtrafe bis zu eintauſendfünf

Karto el el e
ſind preiswert zu verkaufen

Wetßenſfelſer Str. 14.

Gebrauchte, noch gut erhaltene

offen
Gr. Sixtiſtr. 16.

Aepfel u. birnen
billig abzugeben.

le.

mit Stenographie und
maſchine vertraut, in allen kauf

Tiwolt-Theuter
Direktion Artur Deohant-

Dienstag den 21. Auguſt 1917,
abends 8 Ußr:

Ae ſparhſche Illege.
Schwank in 83 Akten

von Franz Arnold u. Ernſt Bach.

Donnerstag den 23. Auguſt,
abends 8 Uhr

Beneftz für Sytwia v. Iinkowska,.

Die Medermauls.
Operette in 3 Akten von J. Strauß

Orcheſter:
Landſturmkapelle 1V/31 Halle.

Jugeudlouwugnte 36
Mittwoch den 22. Aug. 1917,

s Uhr gbends Antreten in der
Turnhalle Wilhelmſtraße: Be
ſprechung der nächſten Ubungen.
Uverreichung der anläßlich des
Wehrkurnens vom Kriegsmini-
ſterium geſtifteten Preiſe und
Ehrenurkunden.

Diejenigen Jungmannen, welche
ſich am 2. September an dem vom
Vereinzur Förderung dergugend
pflege zu veranſtaltensen Wett
turnen zu beteiligen wünſchen,
haben ſich, ſo veit es nicht ſchon
geſchehen iſt, ſofort bei dem Herrn
Lehrer Frohne, Annenſtraße 22,
zu melden. Das Kommando.

v
Am Freitag den 24. Auguſt

findet nach der UÜbungsſtunde
eine außero dentliche Berſamm-
lung ſtatt, wozu zahlreichen Be
ſuch erwarte. Her Vortand.

Ah ginni

retB-

rein gatürſiches Aroma,

wohlbekömmlich,
Ein guter Essig

Hund (Winſg er. Rattenſänger) iſt zu ver
kaufen Sutenberaſtr. Tr. r.
10--50000 Hart

auch geteilt, ſind ſofort od. ſpäter
auf Hypotbek zu vergeben durch

Sarl Herſurth.

e 10000 MarkFrl helle laut
Woh ſuche ind Alvsen
Vortusteutel ung Taschen

e in vorzüglicher Ausfüchrung.
Famtienwaäsche ernennen

Aufträge erbitten
Haſlassohe Pampf-Waschanstalt Vſeotor ſg

Fernspre 1098, Hatſe a e S. DessauersteApunahmestelle Färherel Union, Hersebuargy Bearkt 245
Größere Poſten werden durch unſere Geſchirre abgeholt

Behancdiſeng-

vermieten. Separaten Eingang,
elektriſch Licht.

Gutenbergſtr. 8.

eso s Vichtig-
e K

I Sable für altewollene Gtrrmitefabeee
Klo 1,65 Mk. für Zumpen un
Metake höchſte Preiſe.
Fran Irwicch, shanplsetr. 155.
Aüiſe gen erf a ſern tage

Zuverlg

mä i chen Arbeiten erfabrem,
Schriftliche Bewerbungen mit

Lebenslauf und Gehaltsangabe
ſind zu richten an

Ferd. Dietrich.

Flülein
für Stenographie

und Schreibmaſchine
zu baldigem Antritt geſucht.
üegens. tand Fran

Grade Cechle, IUtzendorf

Maurer
werden angenommen

Roter Feldweg 2.

échoten Vohner, Cnotten,

Kohlraht u. Frühkartoſſeln

ſür unſere Kriegskantine
zu kaufen geſucht.

Robert Beler,
Rantine Crumpa,.

W ſonen

witz
Mohliertes Zimmer

ſofort zu vermieten
Ciobicaner Str. 14.

Stube mit 2 Betten
zum 25. Auguſt zu vermieten

Reumarkt 68.
Angeſtellter mit Frau und

älterer Tochter ſucht ſofort, ſpäte
ſtens zum Oktober

beſtehend aus 3 4 Zimmern und
Küche in beſſerem Hauſe.

Offerten u. W 100 an die

Exped BeWohnung: Stube, Kammer,
Küche, ſofort od. ſpäter zu mieten
geſucht. Gefl. Offerten mit Preis
unter M Se an die Exped. d. Bl.
erbeten.

rucker gegen bar

r z J chèàethh]c-— S

agtisonalSchecks

e Preisangebote an

e

bei Abnahme
Woſſe, Berlin 8 N 19 unter

l

E

Rudolf

für die kommende Zuckerfabrikskampagne werden am Sonntag

V 6088.

den 26. Auguſt angenommen.

Mseliertes gimmer I. Sept. zu

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

ö,HBSCGGhGG,SSSGGÜGSGIBEIS&MSMä&XS

Laufburſche
ſofort geſucht

Padäruckere I. Röbner.

Sanbere ehrliche
Aukwurtune

für früh und nachmittags geſucht.
Zu melden elgrube 9

ſaen Geſchirrführer

ſtellt ſofort ein
Weißenfelſer Str. 21.

Mehrere chtige

S
für ſofort geſucht. Zu melden bei

Generator I.
Lützkegdort Grube Cecllie

Bauführer Tonding
Ein zuverläſſtges Mädchen

wird zum 1. Okt. nach Friedenau
bei Berlin geſucht. Näheres

Mälzerſtr. 8. 1 Tr.

Anfwartung
für vormittags geſucht.
A. Morl Clobicauer Str. 24 H.

Jüngeres Menſtancher
zum 1. Sept od. ſpäter für leichte
Hausarbeit geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine Brieftaſche verloren, Jn
haltGels, Eiſenbabnbeſcheinigung
Fahrkarte uſw. Da ſelbe Per
ſonen erkannt worden ſind, bitteZuherlüſſer Mann

guter Pferdewärter, für a
geſucht. Oeiteschner,

abzugeben gegen Belohnung bei

ihe t. SeiteSchachtel m. ſvernervroſche

Ober Burgſtraße 9. liegen geblieben Gotthardiſtr. 27.
Hierzu eine Bellage,
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Halle, 20. Aug. Die Zigarrengeſchäfte haben
ſich dem Vorgehen vieler anderer Geſchäftszweige ange
ſchloſſen und bleiben des Sonntags geſchloſſen.

Wittenberg, 20. Aug. Für die Erweiterung des
Waſſerwerks wurden in der letzten Stadtverordneten
verſammlung die angeforderten 100 000 Mk. bewilligt.

Croſſen an der Elſter, 19. Aug. Ein ſeit längerer
Zeit von einem Arbeitskommando in der Umgegend von
Merſeburg entwichener ruſſiſcher Kriegsgefan
gener hatte ſich im Walde bei Tauchlitz häuslich einge
richtet. Aus geſtohlenen Brettern, die mit Draht zu
ſammengeflochten waren, hatte er ſich einen Unterkunſts
raum erbaut; hier hauſte er am Tage, während er nachts
in den umliegenden Ortſchaften auf Raub ausging. Er
krug Zivilkleidung. Das Durchhalten ſchien ihm nicht
ſchwer geworden zu ſein, denn laut „Zeitzer Neueſten Nach
richten fand man bei ihm vor: Kartoffeln, Brot, Wurſt,
Graupen, Hühner uſw. Nachdem er verſchiedene Dieb
ſtähle in Tauchlitz eingeſtanden hatte, wurde er aus ſeiner
Waldeinſamkeit in das Gefangenenlager Merſeburg ab
transportiert.

F. Magdeburg, 18. Aug. Das energiſche Vor
gehen gegen beabſichtigte Arbeitsniederlegun
gen in den Betrieben der Magdeburger Rüſtungsinduſtrie
hat nicht nur den im Krupp-Gruſonwerk ausgebrochenen
Streik im Keim erſtickt, ſondern auch bewirkt, daß trotz
der vorgekommenen Aufwiegelungsverſuche an irgendeiner
Stelle ein ſolcher bedauerlicher Vorgang ſich nicht wieder
holte. Jn allen Betrieben herrſcht vollkommene Ruhe und
regelrechte Tätigkeit; die landesverräteriſchen Hetverſuche
haben an keiner Stelle in der Arbeiterſchaft mehr Anklang
gefunden. Wie wir im übrigen hören, ſind hier unter
dem Verdacht der Aufwiegelung zum Ausſtand durch
Zettelverteilung uſw. bisher fünf Perſonen ermittelt und
verhaftet worden. Die Ermittelungsakten darüber ſind
bereits an den Oberreichsanwalt abgegangen, da für das
hier in Betracht kommende Verbrechen des Landesverrates,
auf das Zuchthaus bis zu zehn Jahren oder Todesſtrafe
ſteht, das Reichsgericht zuſtändig iſt.

ff. Roßlau, 20. Aug. Die Verhandlungen wegen Zu
ſammenlegumng der Bäckereibetriebe ſind ſo
weit gediehen, daß die Bäcker beſchloſſen haben, für Brot
händler und Hausbäcker Brot nicht mehr zu backen. Das
Abbacken von Kuchen ſoll zunächſt beſtehen bleiben. Später
werden die Bäckereibetriebe ſo zuſammengelegt, daß von
den 30 zurzeit beſtehenden 15 backen und die übrigen nur
Brot und Semmel verkaufen werden.

Sondra (Herzogtum Gotha), 19. Aug. Bei dem
letzten Gewitter fuhr ein Blih in das dem Schultheiß
Trübenbach hier gehörige Gehöft und zündete. Zwei
Sſcheun en und die Nebengebäude fielen den Flammen
zum Opfer. Das Vieh konnte in Sicherheit gebracht

BHrannlage, 18. Aug. Gegenwartig iſt die e
gewinnung im Gange. Geht man von hier nach Elend
oder fährt mit der Bahn von Sorge nach dorthin, ſo ſieht
man, wie die Fichten ganzer Abteilungen angeriſſen ſind.
Die jüngeren Bäume haben zwei, die älteren drei bis vier
Riſſe. Jn dieſen Riſſen hängt das Harz wie Tautropfen.

F. Chemnitz, 18. Aug. Jn Grießbach bei Wolkenſtein
erhängten ſich zwei Kaufmannslehrlinge,
die zuſammen einen Diebſtahl ausgeführt hatten und zur
Anzeige gebracht worden waren.

Glauchau, 19. Aug. Ein verwegener Raub
mordverſuch wurde bei Glauchau, wie erſt jetzt be
kannt wird, am Montag verübt. Ein 15 jähriges Mädchen
in Glauchau hatte von der Tochter eines Fabrikanten
250 Mk. erhalten, um Waren zur Lebensmittelbereitung
einzukaufemn. Jn Begleitung eines jungen Burſchen, den
es am Sonntag kennen gelernt hatte, fuhr das Mädchen
nach Goritzhain. Auf dem Wege von Goritzhain nach
e ſchlug der Barſche mit einem Knüppel auf das

ädchen ein, bis es beſinnungslos liegen blieb, und be
raubte es. Nachdem das Mädchen 24 Stunden in ſeinem
hilfloſen Zuſtande gelegen hatte, wurde es aufgefunden
Als Täter iſt der in Etzdorf geborene, 15 Jahre alte Paul
Arno Bertram ermittelt worden. Der Burſche konnte
bis jetzt noch nicht feſtgenommen werden.

Um eine Krone.
Roman von B. von der Lancgken.

9 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Gnädige Frau“, ſagte er nähertretend, „Jhr Herr

Gemahl iſt eben eilig zu einem Kranken gerufen, er hat mir
den ehrenvollen Aufrag erteilt“, ſetzte er ſcherzend hinzu,
„Sie nach Hauſe zu geleiten. Wir nehmen dann Baro-
neſſe Sabine gleich unter unſerem gemeinſamen Schutz
mit.“

Die junge Frau ſtimmte lächelnd zu, Georg hörte
kaum noch darauf, ſeine Blicke flogen heimlich ſuchend r
und her, bis ſie im anderen Zimmer gefunden zu haben
ſchienen, wonach ſie ſpäten. Magdalenens Augen folgten
der Richtung, und ihre Vermutung hatte ſie nicht ge
täuſcht; Sabinen galten ſeine ſuchenden Blicke, und in
dieſen dunkel umwimperten, grauen Männeraugen lag ein
Ausdruck, wie ſie ihn noch nie darin geſehen hatte. Jhr
Herz füllte ſich wieder mit großer Angſt und Unruhe, es
war ihr, als ob mit dem heutigen Abend eine ſchwere
Leidenszeit für ſie beginne; unklar noch und verworren
war ihr Ahnen, aber es war da, und wenn ſie dachte, daß,
nachdem ſie die Doktorsfrau bis an ihr Haus gebracht,
Georg und Sabine noch zwei Straßen weit allein gehen
würden, hatte ſie ein Gefühl, als ob ihr Herz ſich ſchmerz
haſt zuſammenziehe. Einmal wünſchte ſie, der Moment
bis n Aufbruch möchte ſich noch endlos lang hinaus
ſchieben, in der andern Minute, Georg möchte ſchon wieder
zurückgekehrt und von Sabine getrennt ſein. Endlich
brach man auf als die Schweſtern ſich zum „Lebewohl
umarmten, drückte Sabine Magdalene mit einer Art von
Leidenſchaft an ſich, die mehr verriet, als ſie ahnte. Alle
brachen zuſammen auf, erſt auf der Straße trennte man ſich.
„Gute Nacht“, „gute Nacht“, „glücklich Heimkehr“, ſo ſchotl

J gangen und mit Wehmut beißt er in ſein Kommisbrot.

v h e er

J Dienerag den 21. rer
Merſeburg und Umgegend.

20. Auguſt.
f. Kaufmann Guſtav Dürr. Am 18. d. Mts. endete

ein ſanfter Tod das Leben des Kaufmanns Guſtav
Dünrr hier, der durch ſeine über 19 jährige Tätigkeit
als Kaſſierer des hieſigen Vorſchuß- Vereins mit weiten
Kreiſen unſerer Bürgerſchaft in Berührung gekommen iſt.
Jn dieſer Stellung galt er vielen Mitgliedern als Ver
trauensperſon und ſein freundliches, entgegenkommendes
Weſen erlleichterte in jeder Weiſe dem Verkehr mit ihm
und dem von ihm mit geleitete Verein. Sein Andenken
wird bei allen, die ihm näher kannten, in Ehren gehalten
werden.

Auszeichnungen. Jn Anerkennung beſonderer Be
tütigung im vaterländiſchen Intereſſe iſt das Verdienſt
breug für Kriegshilfe dem Stadtrat Paul Thiele hier
verliehen worden. Die gleiche Auszeichnung wurde ver
liehen:. Paſtor Werther hier, Superintendent Uhle
in Niederbeuna, Paſtor Schmidt in Braunsdorf und
Paſtor Balthaſar in Ammendorf.

Eine Verordnung über Schrotmühlen erläßt der
ſtellvertretende kommandierende Genevall im Anzeigenteilb
der vorliegenden Nummer.

Der Erzeugerhöchſtpreis für Eier iſt vom Oberprä
ſidenten der Proving Sachſen mit Wirkung vom 10. Aug.
ab auf 23 Pfen mäg feſtgeſetzt worden.

Die Jnhaber von Selbſtverſorgermühlen bezw. die
jenigen Müller, welche Selbſtverſorgergetreide zu mahlen
beabſichtigen und welche ihre Mahlbücher noch nicht
haben, werden zur Entgegennahme derſelben ſowie
zur Erteilung von Belehrungen ſeitens des Kgl.
Lamndrats für kommenden Müttwoch nach dem Kreishauſe,
Zimmer Nr. 8, eingeladen.

Kirchliche Schenkungen. Jm Regierungsbezirk
Merſeburg ſind in letzter Zeit folgende kirchliche Schen
kungen erfolgt. Diözeſe Halle Land Jl in Ammendorf
geſtickte Abendmahlsſerviette; Radewell 2 Altarkiſſen,
Bild für die Sakriſtei, ſilberner Abendmahlsbrotteller,
Wandſpruch für das Jugendheim; Schwerz 500 Mk. zur
Beſchaffung einer elektriſchew Kirchenbeleuchtungsanlage.
Diözeſe Liſſen: Schkölen 10325 Mk. für arme und
kranke Männer der Gemeinde und für die Kirchenkaſſe.
Diözeſe Lützen: Lützen ein Hausgrundſtück im Werte
von 19490 Mk. für Zwecke der Jnneren Miſſion. Diözeſe
Merſeburg Stadt: St. Maximi Merſeburg 5000 Mk.
zur Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes. Diözeſe
Mücheln: Bedra eine Kirchenorgel im Werte von
10 000 Mk.

Die Sühnerjagd iſt heute wieder aufgegangen. Das
war für den Weidmann ſrüher eine frohe Botſchaft. Die

harre Waxrteßzeit, wo das Schießeiſen „müßig in der Halle
ruhe“, wo der Jagdköter ſich faſt zu Tode gähnte und wie
den Teufel, wenn er Hunger hat ſich vor lauter Langer
wieſide Flüegen fing, war nun vorbei. Die Felder waren

i ßhe mancut jet, und die jum ühmer
r und das Auge ſcharf und das alte Weidſannsheil

ittem tweu geblieben war. Die Schrotflimte wurde friſch
geölt, Patronen wurden gefüllt die Stiefel geſchmiert und
die tweate Alte machte einen Berg von Schinkenbroten zu
recht als gälte es eine Reiſe nach Amerika. So gauls
gerüſtet ſtieg man in die Bahn, den Hektor zur Seite, den
innfamren Racher, der ſo oft das Ausreißen kriegt, ſo daß
man mit Schiller fragen muß: will ſich Hektor ewig von
mir wenden? Jm Jaßgdrevier traf man ſich mit ein pachr
aſhteen Freumden, und nun gings los. Balld knallte es
luſttig durch die laue Morgenluft und wenn der Abend
kam, dann hatte man die Taſche voll, daß man ſie kaum
bragen konnte. And jetzt? Jetzt Tiegt man irgendwo im
Frankreich, Rußland oder Rumänien im Schühengraben
und Uauert auf ein edles Wild. Aus Scherz iſt Ernſt ge
worden, aus Vergnügen Pflicht. Aber was man auf der
Jagd gehernt hat Ausdauer, Ruhe, Geduld, ſchneller Ent
ſchluß Wachſamkeit und Trefſffſicherheit, die nie ihr Ziel
werfeſh, wiſſe hat mans hier im Felde doch verwerten
können. Heltte aber wandern ſo manche Gedanken zurück
Zur Heimat, zu den heben Jagdgründem, wo nun kein
Jägersmanmn das Sttilleben ſtört, wo Hühner und Haſen
wünſchen, der Krieg möchte nie ein Ende nehmen, und
wenn er zufällig wetß, daß heute der zwangigſte iſt, dann
ſoufet er wohl. Ach heute iſt ja die Hühnerjagd aufge

es noch Hin und her, und man ging nach verſchiedenen
Seiten auseinander. Die Richtung nach der Altſtadt hin
unter, jenſeits des Fluſſes, ſchlugen nur drei ein: Stol
tzing, Sabine und die Gattin des Arztes. Die Unterhaltung
führte in der Hauptſache die Doktorin. Georg und Sabine,
und beſonders Georg, waren ziemlich ſchweigſam. Wenn
er ſich auch ſeit Jahren längſt über ſeine Gefühle zu Sabine
klar war, ſeit heute abend war ihm plötzlch die Überzeu-
gung gekommen, daß ſie dieſe Gefühle erwidere, und ſeitdem
wuchs in ſeinem Herzen-nebem der Liebe eine heiße ſtür
miſche Leidenſchaft empor. Das Doktorhaus war erreicht,
die gegenſeitige Verabſchiedung vorüber, Georg und Sa
bine gingen weiter. Ein paar Minuten ſchweigend.

Der Abend war wunderſchön, fäſt lau, wie die Luft oft
Ende April iſt, ſternenklar und mondhell. Als ſie die Brücke
betraten lag das Waſſer des Fluſſes regungslos, und nur
in der Mitte wiegte ſich leiſe ein breiter Streifen zittern
den Mondenglanzes Sabine trat an das Geländer, ſtützte
die Hände darauf und ſah in die ſchimmernden Wellen.
Stolhing trat neben ſie. Gerade über ihnen ſchwebte die
glänenzed Scheibe de s Mondes, und als Sabine jetzt der
Kopf hob und Georg anſah, fiel der Schein voll auf ihr
Antlitz es war weiß und zart wie ein Lilienblatt und
die ſchwarzen Augen und die ſchön geſchwungenen Wimpern
verliehen ihm einen wunderbare Reiz. Er mußte ſie
immer und immer anſehen. „Sabine“, ſagte er mit einer
Stimme, die ihm nicht gehorchen wollte. „Liebe, kleine
Sabine!“
Sie gab keine Antwort, aber ihre feinen Schultern

zitterten leiſe. Eine unwiderſtehliche Gewalt zwang ihn
in ihre Nähe, er legte eine ſeiner Hände auf die ihren und
hielt ſie mit einem warmen innigen Druck feſt; ſie
waren eiskalt.

„Sabine“ ſagte er, noch einmal ganz leiſe und behutſam
ſich an ihr Ohr neigend, „ich liebe dich, ich liebe dich ſchon
lange, viele Jahre, faſt ſeit dem Tage, wo ich dich zum

und „Wiederſehens

Geilage zum „Rerſeburger Correſpondent“.
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Trichinoſe-Erkrankungen in Merſeburg? Jn aus
wärtigen Zeitungen macht eine Notiz die Runde, wonach
in Merſeburg infolge Genuſſes von Auslandsfleiſch, das
nicht amtlich unterſücht worden ſei, mehrfach Trichinoſe-
Er krankungen vorgekommen ſeien. Wie wir an amtlicher
Stelle hier erfahren, entbehrt dieſe Meldung
jeder Begründung. Nicht ein einziger Fall von
Trichinoſe-Erkrankung iſt im geſamten Kreiſe Merſeburg
vorgekommen. Anſcheinend iſt die Notiz auf die allge-
meine Warnung des hieſigen Kgl. Landrats zurückzuführen,
Fleiſch ohne amtliche Unterſuchung nicht zu genießen, da
leicht Trichinoſe-Erkrankungen die Folge ſein können.
Jrgend ein fixer Berichterſtatter hat daraus ſofort eine
Meldung in obiger Faſſung in die Welt geſetzt und Merſe
burg gilt ſomit in den Augen der Provinzeinwohner als
„trichinenverſeucht“. Wir unterbreiten dieſen Fall von
un richtiger Berichterſtattung hiermit der Offentlichkeit
und richten gleichzeitig das Erſuchen an die auswärtige
Preſſe, den Meldungen dieſer Berichterſtatter mit pein
lichſter Vorſicht zu begegnen. Faſt alle Notizen aus
Merſeburg, die dieſe Berichterſtatter in letzter Zeit in
recht auffallender Weiſe in die Welt geſetzt haben, ſind
meiſtens ſtark übertrieben oder beruhen auf Annahmen,
die ſich dann ſpäter als unrichtig herausſtellten, wie auch
der obige Fall zur Genüge beweiſt.

Zwiſchen Sommer und Herbſt. Es beginnt bereits
ich zu herbſtehn. Das Laub der Bäume, namentlichmerkll

der Linden und Koaftanſen weiſt ſchon viele herbſtlich ge
Die Linden-färbte Blätter auſ und beginnt abzufallen.

blüte ſowie die e

beginnen ſchon vor der
wüſſe. und Brombeeren

Zweeiffeſllos ſind dieſe
rockhenheit im Mai undauf die anhallttende T

zurüickzuführen.

Jn dem Die
weder einmal, wie
Eilenberger a

der Wohltätigkeit hatten ſich geſtern
früher ſo oft, der Schützenhauswirt

d. Kapellmeiſter Bann tz ſich mit ſeiner
Eislebener Mälitärdapelle geſtellt, indem ſie dem Rein
ertrag der beiden Sonnbtagkonzerte für die
ſtä diſche Kriegsnotſpende beſtimmten. Der
Zweck heiſligt ja di Mittel und ſo war es ſchließlich, oben

ein bei der Pobrlarität der Kapelle und dem opfer
gen Sinn unſerer Einwohnexrſchaft, vorauszuſehen,

daß die Veranſtaltungen einen ſtattlichen Beſuch aufweiſen
würden. Tatſächlich ſtand denn auch der Schützenhaus-
Garten im Zeichen der Fülle, beſonders zum Abendkonr
zert. Der ſtädtiſchen Kwiegsnotſpende dürfte danach ein
mennenswerher Betrag zugeführh werden können. Die
Kapelle überraſchte diesmal mit einem ausnahmsweiſe
vtelſeitigen und intereſſanten Programm, in dem die
Perlen der ſchwierigen klaſſiſchen Muſik in gleichem Maße
wie die moderne Mellodien-Kompoſition vertreten waren.
Kapellmeiſter Bartſch bot uns geſtern mit r Muſitkerx-

ſ ernnwals einen vollv gen muſik hen Geywß,
chamhailtender Beſtfallsſpenden

ab geſtattet wurden.
Verhaftet wurde hier der Arbeiter Brode, wohn

haft im nahen Trebnitz. Es werden ihm mehrere Ein
bruchsdiebſtähle und Jagdvergehen zur Laſt gelegt.

Fußballſport. An Sonntag um erhag die erſte
llmannſchaft der Jugendkompagnie nach ſchönem

I der erſten Mannſchaft des „V. f. B.“-Leltim hnapp
4 3. Die zweite Mannſchaft dagegen konnte ihren

Gegner Preußen III, überlegen mit 4: ſchlagen.
Tivoli Theater. Man ſchreibt uns: Am Dienstag

gellangt der luſtige Schwank „Düe ſpaniſche Fliege“
zur letzten Aufführung. Am Donnerstag geht als Benefiz
für Frau von Linkowska „Die Fledermaus', des
Wallzerkönig Johann Strauß größte Operette, in Szene.
Wir wünſchen der Benefizigntin, wel s Schauſpielerin
und hauptſächlich als Kapellmeiſtertn dem Publikum viele
aſbwechſungsveiche Stunden mitzu bereiten wußte, einen
guten Exßohg.

Tivoli Theater. Auf beſondere Anregung von mi
litäriſcher Seite her machte die Direktion Sonnabend
abend erſtmals den Verſuch einer ſogen. Rüſtungs-
arbeiter Vorführung, der man zugleich den Charakter
als Volksvorſtellung gab. Beide Gedanken fielen
auf fruchtbaren Boden, denn das Theater war vollbeſeht,
eine nach den bisherigen Sonnabenderfahrungen feſtzue
ſtellende erfreuliche Neuerſcheinung. Und das Publikum

erſtenmal geſehen habe, und ſeitdem iſt kein Gedanke in
mir, der dir nicht gehört, kein Wunſch, der dich nicht be
glücken möchte.“

Durch die Seele des Mädchens ging es wie ein heim
liches Erſchauern, ſie fühlte heilig, weil der, der zu ihr
ſprach, es heilig ernſt meinte, und in ihre Augen trat
ſtrahlender Glanz, ein leuchtendes Aufflammen, es war,
wie ers von Sabine gedacht, ein litz, der zwiſchen ihnen
hin und her zuckte. Ganz jäh und plötzlich war ſie ſich
über ihr Empfindem klar, war ſie ſich ihrer Liebe bewußt
geworden.

Georg nahm ihre beiden Hände in die ſeinen und
blickte in die leuchtenden, ſchwargen Mädchengugen, trunken
vor Glück. So ſtanden ſie in der Stille und Einſamkeit
der lauen Frühlingsnacht; ſie wehrte ihm nicht, als er ſie
leiſe an ſeine Bruſt zog, ſie ſchmiegte ſich in ſeine Arme
ſo feſt, daß er das Klopfen ihres Herzens zu ſpüren ver
meinte, ſie hatte den Kopf ein wenig zurückgelegt, und
beider Blicke ſenkten ſich lang und innig ineinander, dann
ſchloß ſie die Lider. Er beugte ſich vor, ein heißer, zärt
licher Kuß brannte auf Sabinens Lippen, ſie rührte ſich
nicht, aber er fühlte, daß ihr Mund ſeinen Kuß erwiderte
„Sabine“, ſie ſchlug hangſam die Augen auf, ſie atmete
ſtoßweiſe, um ihre Lippen irrte ein ſüßes, ſeliges Lächeln,
leiſe flüſterte ſie ſeinem Namen, es klang wie heimliches
Jauchzen. Jn der Ferne klangen Schritte, von den Kirch
türmen ſchlug es leiſe verhallend Mitternacht.

„Komm Liebling“, flüſterte er, ſie wontetrunken noch
einmal an ſich drückend, „es iſt hohe Zeit, du mußt heim.“

„Ja, es iſt Zeit, mein Gott, es iſt Mitternacht.“ Sie
lauſchte erſchreckt, verwirrt. Er zog ihren Arm durch den
ſeinen, und in ſeligem Schweigen, nur durch ein leis ge
flüſtertes Liebeswort unterbrochen, ſchritten ſie vorwärts

Jn wenigen Minuten ſtanden ſie in der Brückenſtraße vor
dem Hauſe, in dem Sabine wohnte.

(Fortſetzung folgt.



ſetzte ſich wirklich nur gus den Rüſtungsarbeitern, ſpeziell
des Leungwerks, zufammen. Jn Szene ging der bekannte
Schwank. Der Raub der Sabinerinnen“
Die durchweg gute Geſamtdarſtellung iſt namentlich dem
Regiſſeur und. Hauptmimen als Theaterdirektor Strieſe
Karl Eckhardt zu danken. Der hoffnungsvolle Anfang
ſollte der Direktion Mut zu Wiederholungen derartiger
Rüſtungsarbeiter- und Volksvorſtellungen gemacht haben.

Vielleicht ſetzt ſie da demnächſt dem Schwank: „Die
ſpaniſche Fliege“ auf den Spielplan. Das litergriſch
vollſtändig wertloſe Machwerk wurde geſtern gbend vor
recht gut beſetzten Hauſe gegeben. Die drei kleinen an
pruchsloſen Akte bilden eine Kette der unglaublichſten

erwechſelungen bezw. Verwickelungen und des tollſten
Kuddelmuddels freieſter Richtung, obwohl Sittlichkeit und
Mutterſchutz mit dem Gang der tollen Handlung verknüpft
ſind, und löſen infolge der mitunter grenzenlos anmuten
den Situgationen ſowie komiſchew Szenen förmlich von den
Wänden wiederdröhnende Heiterkeitsſtürme aus. Noch
dazu, wenn die Rollen ſo vortrefflich beſetzt ſind wie geſtern
abend hier. Die Perſonen, um die ſich alles dreht, ſind
der Moſtrichfabrikant Klinke und Heinrich Meiſel, der auf
die Brautſchau zu dem Moſtrichfabrikanten gehende un
beholfene Aſſyriologe aus Chemnitz. Karl Eckhardt
fühlte ſich hinſichtlich der Charakterkomik in der Rolle des
Schwerenöters Klinke ganz in ſeinem Element und gab
die Partie nach allen Pointen hin tadellos wieder. Jhm
galten in erſter Linie die Beifallsſtürme. Dann Direktor
Dechant als unbeholfener echt ſächſelnder Heinrich
Meiſel. Die ſchwierige, äußerſt dankbare Rolle wurde
von dem Direktor lebenswahr und ohne Fehler durchge-
führt. Frau von Linkowska als Klinkes Ehefrau
Emma war recht gut, desgleichen Herr Jmhoff als
Burwig, Herr Schuſch als Wimmer und Herr See
el s als Tiedemeier. Frl. Drießen ſchien uns als
Paulg nicht natürlich genug, Pepi Lachnitt ging dem
gegenüber glaubwürdiger aus ſich heraus. Der Schwank
hielt, wie bemerkt, die Beſucher volle zwei Stunden in faſt
atemloſer Lachſpannung. Für die Rüſtungsarbeiter wäre
das die gegebene Unterhaltung. Die muſikaliſche Unter
haltung führten einige Landſturmmuſiker von der Kapelle
IV./31 in Halle aus.

Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe und Obſt.
Für die Provinz Sachſen gelten vom 16. Auguſt d. J.

ab folgende Erzeugerhöchſtpreiſe (Höchſtpreiſe im Sinne
des Höchſtpreisgeſetzes vom 4. Auguſt 1914 in der Faſſung
der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914), und zwar
für den Zentner berechnet, Erbſen 35 Mk. grüne Bohnen
25 Mk., ab 23. Auguſt 20 Mk.; Wachs- und Perlbohnen
35 Mk., Kohlrabi 18 Mk., Frühweilßkohl 14 Mk., ab
23. Auguſt 10 Mk. Frühwirſingkohl 20 Mk., Tomaten
38 Mk. Preißelbeeren 40 Mk., gelbe Senfgurken 12 Mk.
Die Verkaufspreiſe im Groß und Kleinhandel müſſen
im angemeſſenen Verhältnis zu dieſen Erzeugerpreiſen
ſtehen.

Jnu der Vollverſammlung der Handwerks-
kammer in Halle

erklärte Handwerkskammerſyndikus Voigt, daß die Reichs
er Zeit doch noch zur Zuſammenin nächſt

v hamd Habe ſich mitdieſer Frage bere imgeh gt und ſei bei der
Kriegsamtſtelle im Magdeburg vor g. geworden daß
bevor Betriebe auf Grund des Vaterländiſchen Hilfsdienſt
geſetzes ſtillgelegh werden, die Handwerkskammer be
gutachtend gehört werde.

Über die Heranziehung des gewerblichen Nach
wuchſes zum Hamdwerk wurde folgender Vorſtands
Antrag angenommen: Der Kammervorſtand wird beguf
tragt, dem Antrag des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des
deutſchen Handwerks und Gewerbekammertages auf
Heranziehung des gewerblichen Nachwuchſes zum Hand
werk zuzuſtimmen, im welchem als geeignete Maßnahmen
in Vorſchlag gebracht werden: a) die planmäßige Auf
klärung der aus der Schule entlhaſſenen Jugend, die ſich
wicht eines augenblicklichen, oft nur vermeintlichen Vor
teils wegen ohne Rückſicht auf ihr ſpäteres Fortkommen,
ungelbernhen oder ſolchen Berufen zuwendet, die er
fahrungsgemäß ſchow an überfſüllumg leidem; b) die
Schaffumg von Einrichtungen und Vexanſtaltungen, die
geeignet ſind, die öſſentbiche Meinung zu Gunſten des
Handwerks zu beehwflußen, z. B. Abhaltung von Aus
ſtellumgen mit Prämiierung gut ausgeführter Geſellen-
oder Lehrlingsarbeiten, die Bexeitſtellumg von ſtaatlichen
Mitteln zur Gewährung von Anterſtützung von Lehrlingen,
die Gründung von Lehrlingsverſicherungen und damit im
Zuſammenhang Herbeiführung einer durchgreifenden Neu
wegelung einer den veränderken wirtſchaftlichen Verhält
miſſen entſprechende Entlohnung der Lehrlinge

Der Kammervorſtand wird weiter beauftragt, bei den
Kommunalverwaltungen des Bezirks vorſtellig zu wer
den, daß der Fortbildungsſchulzwang, ſoweit
dies noch nicht durchgeführt äiſt, auch auf die ungelernten
Arbeiter unter 18 Jahren ausgedehnt wird.

Zur Fürſorgeverſäche rung für ſelbſtän-
dige Handwerker wurde folgender Antrag angewommen: „Die ſrüheren ſtatiſtiſchen Zahlen Haben den

Beweis erbracht, daß bei einem ſehr großen Teil ſelb
ſtöndiger Handwerker das fährliche Durchſchnittsein
kommen weniger als 2000 Mk. beträgt, ſich alſo noch unter
der Grenze bewegt, die durch die R.V.O. im allgemeinen
als höchſtes Jahreseinkommen krankenverſicherungspflich
tiger Perſonen ſeſtgeſetzt iſt. Die Zahh dieſer Handwerker
wird nach dem Kriege noch weit größer ſein, da der Krieg
mit ſeinen erſchüttternden Wirkungen beſonders die wirt
ſchaſtlichen Verhältniſſe des Handwerks ſtark in Mitleiden
ſchaft gezogen umd empfindlich getroffen hat. Die Hand
werkskammer Halle hält daher die Einführung des Ver
ſicherungszwanges für ſelbſtändiger Handwerker für drin
gend notwendig unter Einwrichtumg beſonderer Kranken
kaſſen für das ſelbſtändige Handwerk. Bereits beſtehende
KrankenUntterſtützungskaſſen des ſelbſtändigen Handwerks
ſind als Krankenkaſſen zugullaſſen, ſofern dieſe einen Aus
bau ihrer Leiſtungen vornehmen und die gleichen Regel
leiſtun gen gewähren, welche durch der RV.O. vorge
ſchrieben ſind.“

über die Rohſtoffverſorganng der Hand
werker während der Übergangszeit beſchloß die Vollveirſammlung: „Die Handwe kokammer Hallle hat von der
Denkſchrift des Haupfverbandes deutſcher gewerblicher Ge
noſſenſchaften und. dem Antrag des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes des deutſchen Handwerks und Gewerbekammer
tages betr. Rohſtoffverſorgung des Handwerks während

ben

der üÜbergangszeit Kenntnis genommen. Es liegt im
dringenden Jntereſſe des Hamdwerks, daß es ſich weil mehr
als visher wirtſchaftlich zuſammenſchließt, im beſonderem
Rohſtoffgenoſſenſchaften errichtet um dadurch Einfluß auf
die Verteilung der Rohſtoſſe zu gewinnen. Dieſerhalb
werden die Jnnungen aufgefordert, dieſer Frage näher
zu treten und überall da, wo dies möglich iſt, deiſtungs
fähige Einkaufsgenoſſenſchaſten einzurichten.“

8 Creypau, 20. Aug. Erledigt iſt die hieſige Pfarr
ſtehle, Divzeſe Mexrſeburg-Land, 2 Kirchen, Grund
gehalt V.

g. Aus dem Elſtertale, 20. Aug. Über das Auftreten
von Darm-Katarrhen wird jetzt mehrfach in den
Ortſchaften Hier geklagt. Meiſt ſind dieſe durch den Ge
nußz unreife Obſtes in rohem Zuſtande, namentlich an
Apfelln und Birnen herbeigeführt worden und können be
ſonders für Kinder gefährlich werden. Es iſt daher das
Publikum vor dem Genuſſe des vor der natürlichen Reife
gepflückte Obſtes in ungekochtem Zuſtande dringend zu
warnen. Jm geſundheitlicher Beziehung empfiehlt es ſich.
auch veifes Obſt jeder Art vor dem Genuſſe zu reinigen,indem man es mit einem Lappen ſaulber abwiſcht, oder
auch abwäſcht, geeignetenfalls auch ſchält.

Mücheln und Amgegend.
20. Auguſt.

Querfurt, 20. Aug. Dem Superint. Roſenthal
hier wurde das Verdtenſtkreuz für Kriegshilfe verliehen.

Mücheln, 20. Aug. Für bewieſene Tapferkeit erhielt
der Musketier Richard Langnickel aus Schmirma das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und wurde zugleich zum Gefreiten
befördert. z

Freyburg, 19. Aug. Jn der Oeblitz-Mühle bei Goſeck
drangen Die be des Nachts in den Gänſeſtall ein und
ſchlachtetem von fünfzehn Martinsvögeln gleich acht an
Ort und Stelle ab; eine davon aber ließen ſie liegen.

Wetterwarte.
V. W. am 21. 8.. Tefilweiſe heiter, warm, Gewitter

bildungen, ſtrich weiſe Regen. 22. 8.: Zeitweiſe heiter,
väelsach wollte 2temlich warm, Regenfälle Gewitter.

Literatur, Kunst ung G issenschaft.
J Neue Ritter des Ordens Pour le mérite für Wiſſen

ſchaft und Kunſt. Der „Stagtscamgeigen“ veröffentlicht de
Ernennung des Malbers Proſſeſſors Hans Thoma-
Karlsruhe, des Maters, Radſierers umd Bildhauers Prof.
Dr. Max Klünger-Leipgig und des ordentlichen Prof.
Dr. BDr.aang. Nermſt nach erfolgherr Wahl zu ſtimm-
berechuigtenn Rittern des ODrdens Pour be mérite für
Wiſſenſchaft und K unſt.

Haus und Landwirtschaft.
Heidekraut als Erſatz für Tee. Heidekraut wächſt

in VDeurſchland in ſo großen Mengen, daß Mangel daran
auch vei ſtärkſter Ausnützung kaum zu vefürchten

iſt. Die Bluten des Heiderrautes, als Tee auſgekocht,
wirken heilträftig. Die Linderung bei aſthmatiſchen d

t rrrrffertl r Brrreh ägeres Kochen in Waſſer gewonnener Tee aus Heide-
rrautblutem wirkt in Fällen leichterer Halsverſchleimung
und Huſten als überraſchend gutes Heilmittel. Aber auch
als dägliches Tiſch- und Abendgetränk iſt der
angenehm vlumig duftende Tee als Genußmittel zu
empfehlen. Die Blüten gewinnt man durch Abſtreifem von
den Riſpen zwiſchen dem Fingern. Man trocknet ſie an der
Luft, jedoch weder an der Sonne noch bei künſtlicher
Wärme. Sind die Blüten getrocknet, ſo ſondert man ſie
zuerſt durch ein grobmaſchiges Sieb von Stengeln und
befreit die Blüten dann noch durch Sieben in einem feine
ren Gerät vom Staub. Die Blüten laſſem ſich, gut ver
ſchloſſen, jahrelang aufbewahren. Zu einem leichten Ge
tränk genügt ein Kaffeelöffel voll Blüten in einem halben
Liter Waſſer. Zu Heilzwecken nimmt man zwei- bis drei-
mal ſoviel.

Milchziegen. Da die Preiſe für Milchziegen in der
letzten Zeit außerordentlich in die Höhe gegangen ſind, er
ſcheint es den Ernährungsſtellen des Reiches zurzeit un
möglich, den Wünſchen des Ernährungsbeirats im Miniſte
rium der öffentlichen Arbeiten nachzukommen und Richt-
preiſe für Ziegen feſtzuſetzen, den Handel mit Milchziegen
dem freien Handel zu entziehen und den Kleintierzucht
vereinen zu übertragen. Gegen die Auswüchſe des Ziegen
handels können ſich aber die Kleintierzüchter jetzt ſchon
ſelbſt ſchützen. Vielfach werden von gewiſſenloſen Händ
lern an kleine Leute Milchziegen zu ſehr hohen Preiſen
verkauft, die weder friſchmilchend noch tragend ſind und
überhaupt nicht den Namen Milchziegen verdienen.
Weigern ſich die Händler in ſolchen Fällen, die wertloſen
Tiere wieder zurückzunehmen und das Geld zurückzuzahlen,
ſo wende man ſich ſo ſchnell als möglich an die örtlichen
Preisprüfungs ſtellen. Dieſe werden unter Um
ſtänden durch die ordentlichen Gerichte gegen die Schul
digen ein Verfahren wegen Wuchers bezw. Betrugs in die
Wege leiten

Vermiſchtes.
Ein Meyerheim aus dem Stettiner Muſenm ge

ſtohlen. Jm Muſeum in Stettin wurde ein Bilder
diebſtahl entdeckt. Ein noch nicht ermittelter Dieb hatte
die von Meyerheim gemalte „Kleine Erdbeerenſammlerin“
aus dem Rahmen geſchnitten und entwendet.

Ein Lehrer des Kaiſers als Jubilar. Der frühere
Lehrer des Kaiſers am Friedrich-Gymnaſium zu Caſſel,
Profeſſor Dr. Theodor Hartwig, jetzt zu Marburg im
Ruheſtande, beging dort in voller Friſche ſeinen achtzigſten
Geburtstag. Prof. Hartwig iſt der Vater des ſeinerzeit
viel genannten Kapitänleutnants Hartwig, der, wie be
kannt, im Mittelmeer das engliſche Linienſchiff „Corn
vallis“ torpedierte und verſenkte. Beſondere Verdienſte
hat ſich Hartwig außer als Leiter verſchiedener Gymnaſien
auf dem Gebiete der heſſiſch-waldeckſchen Geſchichtsforſchung
erworben

Ein verſchwundener Geiſtlicher. Seit Ende des
Jahres 1915 iſt der Paſtor Behr aus Reh burg (Han
nover) verſchwunden. Alle Nachforſchungen nach dem be
liebten Seelſorger blieben bisher ohne Erfolg. Jetzt hat
das Kgl. Konſiſtorium eine Neubeſetzung der Stelle ver
r Paſtor Langelotz (Geeſtemünde) wurde zum Nach
folger ernannt.

200 Zentner Käſeqnark gls Schweineſutter. Die
Bromberger Oſtdeutſche Preſſe enthält in ihrer Num-
mer 187 folgendes Angebot „200 Zentner Käſequark als
Schweineſutter um 4 Uhr heulbe nachmittag auf dem hie
n Ausladegleis billig zu haben. Rudolf Rabe.
Was wiederum nur beweiſt, wie vowtrefflich doch unſere
Lebensmittelverſorgung organiſiert iſt!

Der große Neußer Bahndiebſtahl aufgeklärt. Vor
kurzem wurde in Neuß, wie ſchon gemelldet, ein Eiſen
bahnwagen mit Kaffee und ein Wagen mit Gerſte im
Werte von mehr alls 200 000 Mk. mit dein Beſtimmungs-
ort Kaſſell verladen. Die Wagen kamen aber nicht an,
und man wußte zunächſt nicht, wo ſie geblieben waren.
Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß die beiden Wagen von
ÄAnbefugten anſtatt nach Kaſſel nach BergiſchGladbach ge
beitet wurden, wo Kaffſee und Gerſte bald ihre Abnehmer
gefunden hatten. Jn der Angelegenheit ſind verſchiedene
Perſonen nunmehr verhaftet worden.

Eigener Kartoffelbezug für den Winterbedarf. Die
Provinzialkartoffelſtelle zu Hannover wird die Selbſt
verſorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln bis zum
15. Juli 1918 geſtatten. Es werden Kartofſelkarten für
jede Perſon für den Tag mit einem Pfund, insgeſamt alſo
275 Pfund für jeden Kopf der Familie ausgegeben wer
den. Jedermann kann auf Grund dieſer Karten ſeine
Karwtofffelln aus den in Frage kommenden, näher be
ſtimmten ländlichen Bezirken ſelbſt beziehen.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 20. Aug. Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz,

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Auf dem flandriſchen Schlachtfelde blieb nach dem

Scheitern der engliſchen Frühangriſſe ſüdlich von Lange
marck der Feuerkampf an Stärke erheblich gegen die Vor

tage zurück. SJm Artois war die Artillerietätigkeit nur nordweſtlich
von Lens ſtark. Mehrfach wurden engliſche Erkundungs
abteilungen zurückgewieſen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Die Schlacht vor Verdun hat heute früh auf

beiden Maasufern vom Walde von Avocourt bis zum
Cauriereswalde (23 Kilometer) mit ſtarken Angriffen der
Franzoſen begonnen. Der Artilleriekampf dauerte tags
über und die Nacht hindurch ununterbrochen in äußerſter
Heftigkeit an. Heute morgen ging ſtärkſtes Trommelfener
dem Angriff der Jnfanterie voraus. Die Franzoſen be
ſetzten kampflos den TalouRücken öſtlich der Maas, der
ſeit März d. J. als Verteidigungslinie aufgegeben wurde
und nur durch Poſten beſetzt war. Dieſe ſind im Laufe
des geſtrigen Tages planmäßig und ohne Störung zurück
genommen worden. An allen übrigen Stellen der breiten
Schlachtfront iſt der Kampf im vollen Gange.

16 feindliche Flugzeuge und 4 Feſſelballons ſind geſtern
zum Abſturz gebracht worden. Gontermann
ſcho Feſſelballons g. ab, d erhöhte da
treter Vigeſeldwebel Müller blieb zum 25. und 21. Male
Sieger im Luftkampfe.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Nichts Neues.
Front des Generaloberſten geren Joſeph.
Deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen warfen

in kraſtvollem Anſturm von bverderſeits des Oitoztales
die zähen Widerſtand leiſtendem Rumänen gegen das
Trotustal zurück. Ein württembergiſches Gebirgsba
tatllon zeichnete ſich beſonders aus. Mehr als 1500 Ge
fangene und 30 Maſchinengewehre ſind eingebracht worden.

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Auf dem weſtlichen Serethuſer entſpannen ſich am

Bahnhof Naraſeſti heftige Kämpfe, bei denen mehr als
2200 Gefangene in unſerer Hand blieben. Südlich der
Rimnie-Mündung ſcheiterten ſtarke ruſſiſche Angriffe vor
unſeren Stellungen.

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)
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Der bulgariſche Heeresbericht.
Sofia, 20. Aug. Anmtlicher Heeresbericht vom

19. Auguſt. Mazedoniſche Front: An der Tacher
weng Stena und nördlich von Bitolia ſchwaches Artillerie
feuer, kurze Feuerüberfälle im Cernatal und vereinzelte
Kanonenſchüſſe öſtlich von Cerna bei Zowik. Jn der Mog
lenagegend Feuer, das während der Nacht lebhafter wurde.
Auf beiden Ufern des Wardar Artilleriefeuer. An der
unteren Struma vereinzelte Kanonenſchüſſe und Tätig
keit von Erkundungsabteilungen. Rumäntſche
Front: Bei Tulcea und an einigen Abſchnitten der
Front ſchwaches Artilleriefeuer.

Die Schlacht am Jſonzo.
Wien, 20. Aug. An der Jſonzofront war auch bis

geſtern in der Nacht ſchweres Artillerie und Minen
werferfener. Am Monte Santo und dem nördlich an
ſchließenden Teil der öſterreichiſchen Front bei Vodice und
Ceſelo wurde es nachmittags zum Trommelfeuer. Nach
Mitternacht war es beſonders ſtark. An der Kärntner
und Tiroler Front ſtellenweiſe Artilleriefeuer.

Neue UBootBeute.
Berliün, 20. Aug. (Amtlich.) Neue UBootBeute

im Atlantiſchen Ozean und in der Nordſee:
23 900 Brutto Regiſter-Tonnen.

Unter den verſenkten Schiffen befänden ſich der eng
liſche Dampfer „Cayo Soto“ (3082 Tonnen), Ladung an
ſcheinend Hanf, ferner ein bewaffneter engliſcher Dampfer
mit 5500 Tonnen Kohlen von England nach Port Said,
ein bewaffneter franzöſiſcher Dampfer und ein großer,
durch Bewacher geleiteter Dampfer von mindeſtens 10 000

Tonnen. SDer Chef des Admiralſtabes der Marine.
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